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Vorstand und Technische Kommission (TK) 

Claes Rüdeberg 
Präsident 
Tel. 031 961 05 09 
ruedeberg@tele2.ch 
 

Brigitte Kämpfer  
Kassierin 
Tel. 031 819 20 16 
brigitte-kaempfer@freesurf.ch 
 

Barbara Kessler 
Sekretärin 
Tel. 031 755 54 77 
bartom@bluewin.ch 
 

Edi Kämpfer  
Redaktor „der kalyps“ 
Tel. 031 819 49 23 
rkm@tiscali.ch 

Tom Brunner 
TK-Chef 
Tel. 031 819 20 16 
tom.brunner@swissonline.ch 
 

Bernhard Mischler 
TK-Mitglied 
Tel. 031 992 77 22 
bmi@tiscali.ch 
 

Hans Wiedmer 
TK-Mitglied 
Tel. 031 921 62 12 
pwi@gmx.ch 

Hallenbadtraining  

Jeden Dienstagabend im Hallenbad Weyermannshaus 
Fitness 20.00-21.00 Uhr, Wasser 21.00-22.00 Uhr 

Das Wassertraining beginnt pünktlich um 21.00 Uhr 

Bitte weitersagen! 

Eingeladen sind alle Taucherinnen, Taucher, Kollegen, Freunde etc. 
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Freitag 3. Februar ...................... Generalversammlung  

Weekend 18./19. März .............. Skiweekend im Luegli, Frutigermetsch 

Montag 17. April ........................ Ostertauchen in Boudry mit TC Dreizack 

Freitag 28. April ......................... Film- und Fotoabend im METAS 

Sonntag 14. Mai ........................ Lopper , Vierwaldstättersee 

Pfingsten 3. bis 5. Juni .............. Lac d’Annecy (Frankreich) 

Samstag 1. Juli .......................... La Motte , Bootstauchgang, Neuenburgersee 

Samstag 12. August .................. Jubiläumsfest, 30 Jahre TG Calypso Bern  

Weekend 9./10. September ...... Diverse Seen im Engadin  

Sonntag 15. Oktober ................. Mal was Neues am Genfersee  

Sonntag 12. November ............. Tauchen im Rhein  

Samstag 9. Dezember............... Weihnachtstauchen  

Samstag 6. Januar 2007 ........... Jahresantauchen Fischbalme 

 

Weitere Angaben zu den geplanten Anlässen wie Detailprogramm, Treffpunkte 
und Zeiten, Voraussetzungen, Kosten usw. entnehmt bitte den jeweils etwa 10 
Tage vor Anlass versandten Einladungen (Email oder Post) oder den in der 
Regel topaktuellen Webseiten unserer Tauchgruppe 

www.calypso-bern.ch 
Rubrik: Veranstaltungen 

Wer heute noch keine Möglichkeit besitzt einen Internetzugang zu nutzen, soll 
sich doch einmal telefonisch mit dem Redaktor in Verbindung setzen. Wir wer-
den versuchen eine Möglichkeit zu finden, dass in Zukunft möglichst Alle die-
sen Dienst nutzen können (z.B. Internetcaffee). 
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Protokoll 

Protokoll der Vorstandssitzung 
Ort: METAS, Lindenweg 50, 3084 Wabern 

Datum:  24. Oktober 2005 

Zeit: 19.10 – 20.30 Uhr 

Anwesend: Claes Rüdeberg, Tom Brunner, Brigitte Kämpfer, Edi Kämpfer, 
Barbara Kessler  

 

· Traktanden 

· Protokoll der Vorstandssitzung vom 27.6.2005 
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. Es wird im Kalyps Nr. 108 publi-
ziert. Zu Traktandum 3: Die Dokumentvorlage (Calypso-Vorlage.dot) wurde 
von Edi an alle Vorstandsmitglieder per E-Mail zugestellt.  

· Informationen des Redaktors  
Der Kalyps Nr. 108 hat etwas Verspätung. Er wird in den nächsten 14 Tagen 
verschickt. Bei Redaktionsschluss lag wieder einmal nur 1 Bericht vor. Edi 
verlangt die Berichte künftig fortlaufend direkt bei den Mitgliedern. 
Die 2. Seite des Kalyps zeigt in Zukunft jeweils ein Unterwasserbild, welches 
von einem Calypso-Mitglied gemacht wurde.  

· Informationen der Kassiererin  
Ein Mitgliederbeitrag fehlt immer noch. Ausserdem ist auch noch ein Inserat 
ausstehend. Mahnungen wurden verschickt. Weiter haben 2 Gönner auch 
nicht mehr einbezahlt.  

· Informationen des TK-Leiters  
Die Ausschreibung für das Weihnachtstauchen in Twann mit anschliessen-
dem Essen im Restaurant Tanne in Gaicht wird mit dem nächsten Kalyps 
verschickt. Die bisherigen Anlässe wurden durchschnittlich besucht. 

· Informationen der Sekretärin  
Keine Wortmeldung 

· Informationen des Präsidenten  
Claes teilt mit: im SUSV hat es einige Mitglieder weniger, aufgrund der neu-
en Mitgliederbeiträge. Der Grossteil des Vorstandes SUSV tritt auf Grund 
der Sparbremse zurück. 

· Mutationen  
Eintritt: Marlies Gafner 
Austritt: Vanessa Kleeb 

· Diverses  
Das Organisationskomitee (OK) ist mit der Planung des Jubiläumsfestes 



«der kalyps» Nr. 109 - Ausgabe Januer 2006   Seite 7  

Protokoll 

vorangekommen. Das Fest findet am 12. August 2006 statt. Eine Vorinfor-
mation mit Voranmeldung wurde an sämtliche Mitglieder verschickt. Weitere 
Informationen folgen. 

· Festlegung der nächsten Sitzung  
Die nächste Sitzung findet am 19. Dezember 2005, 19.00 Uhr, METAS, statt.  

· Schluss der Sitzung : 20.30 Uhr 
 
Für das Protokoll:  Barbara Kessler 

Tanzlokal: Bernstrasse 131, 3627 Heimberg 
Mobile 078 690 97 63 
www.renard-thun.ch 

Tanzschule Renard 
Verena und Hugo Fuchs 
Dipl. Tanzlehrer SWISS DANCE 

Gesellschaftstanz 
Grundkurse, Hobbykurse, Latein und Standard 
Disco Swing, Rock‘n Roll (Jive), Steptanz 
Kinderkurse, Privatstunden 

Sponsoring: Kämpfer 
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Clubanlässe 

An diesem schönen Herbstsamstag 
stand ich etwas früher auf als üblich. 
Zusammen mit meiner Freundin 
machten führen wir mit dem mit der 
Tauchausrüstung vollgeladenen Auto  
auf den Weg zu Beat Künzi im Em-
mental. Bei Bidu angekommen, gab’s 
erstmal einen feinen Kaffee von sei-
ner Mutter Marianne. Eine kleine 
Stärkung die wir gut gebrauchen 
konnten, denn vor uns lag ein weiter 
Weg und langer Tag. Im Rahmen 
eines Clubausflugs hatten wir uns mit 
Tom Brunner, Brigitte Kämpfer, Edi 
Kämpfer, Bernhard Mischler und 
Housi Wittwer verabredet, um zu die-
sem exklusiven  Tauchplatz zu fah-
ren. 

In der Raststädte Kempthal trafen wir 
uns alle zu Gipfeli und Kaffee. Nach 
diesem kurzen Stopp fuhren wir Rich-

tung Bottighofen am Bodensee. Un-
ser gemeinsames Tauchziel war das 
schon seit dem 12. Februar 1864 auf 
Grund liegende Schiffwrack, die 
„Jura“. Für Bidu und mich sollte dies 
unser erster Tauchgang zur „Jura“ 
werden. Wir tauchten zuvor schon auf 
verschiedenen Wracks, die „Jura“ 
aber war schon ein lang ersehntes 
Ziel. Während der etwa 2.5 Stunden 
dauernden Fahrt liess uns beide die 
Fantasie kaum mehr los. Wir versuch-
ten uns vorzustellen wie dieser 
Tauchgang etwa werden soll, zogen 
schon die ersten Vergleiche zu der 
„France“ im Lac d`Annecy. 

Endlich in Bottighofen angekommen, 
begannen wir bei prächtiger Herbst-
sonne unsere Ausrüstungen zusam-
menzustellen. Schon bald kam Hans, 
unser Bootsführer und brachte uns zu 

Tauchgang zur „Jura“ 
Text: Marc Jost, Fotos: Tom, Bärnu, Edi 
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seinem Tauchboot. In voller Tauch-
montur schleppten wir uns zu der An-
legestelle und aufs Tauchboot von 
Hans das uns zum Tauchplatz  brin-

gen sollte. 

Jetzt konnte es sich 
nur noch um Minu-
ten handeln bis wir 
das Wrack erreichen 
würden, ein kurzes 
Briefing unseres 
Skippers Hans, die 
Masken aufgesetzt 
und hopp ins Was-
ser. Als alle schon 
im Wasser waren, 
kurz vor dem Abtauchen gab’s aber 
noch ein kleines Intermezzo. Edi hat-
te das unangenehme Gefühl, trotz 
seines Trockenanzuges, ziemlich 
rasch ziemlich nass zu werden. Wie 
sich kurz darauf herausstellte, war es 
(zum Glück) nur der Reissverschluss 
der um 2 cm nicht ganz zu war. Hans 
half den Schaden in Grenzen zu hal-
ten und den Reissverschluss ganz 
dicht zuzuziehen. Also, alles klar, der 
Abstieg konnte beginnen. Die Luft 
wurde aus den Westen und Anzügen 

gedrückt, ein letzter Blick zur Oberflä-
che und dann los. 

Waagrecht im Wasser liegend, der 
Bojenleine nach die langsam durch 

die Hand glitt, san-
ken wir dem dunk-
len Nichts entge-
gen. Ab ca. –30m 
Tiefe sah man nach 
und nach wie die 
Lampen angeschal-
tet wurden. Für den 
Moment wurde es 
wieder hell um uns 
herum. Als ich je-

doch wieder nach unten sah, schien 
etwas Grosses, anfangs noch Dunk-
les auf mich zuzukommen. Es ist eine 
besondere Art von Dunkelheit, sie 
scheint nicht endlos zu sein - wie ein 
Punkt vielleicht der immer grösser zu 
werden scheint. Ich richtete meine 
Lampe nach unten, da sah ich die 
lang ersehnte „Jura“, ruhend auf dem 
flachen Schlickboden des Bodensees 
vor mir. Vor lauter Staunen vergass 
ich fast noch die Tarierung. Schnell 
ein bisschen Luft in die Tarierweste 

Clubanlässe 
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Clubanlässe 

und den Anzug und schon stoppte 
mein Abstieg unmittelbar über dem 
Bug. 

Die Anderen kamen nach und nach 
auch gut hier unten an. In Zweier-

gruppen konnte nun das Um- und 
Übertauchung der „Jura“ beginnen. 
Das Schiffswrack ist nicht mehr so 

gut erhalten wie die „France“. Die 
„Jura“ ist auch nicht ganz so gross, 
jedoch auch sie wirkt verzaubernd 
und ruft unterschiedliche Gedanken 
hervor. Wie mag sie wohl ausgese-
hen haben als sie noch an der Ober-
fläche des Bodensee schwamm? 
Mittlerweilen steht die „Jura“ jedoch 
unter Schutz. Sie ist zudem ein Zu-
schlupfsort  für viele Fischarten. 

Beim Übertauchen des Wracks konn-
ten wir sogar in den Maschinenraum 
hinein sehen. Die wuchtige Achse an 
der die Schaufelräder noch immer 
befestigt sind, lag noch da, so als ob 
man die „Jura“ noch einmal zum Le-
ben erwecken wollte. 

Nach etwa 20 min. mussten wir uns 
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leider schon wieder verabschieden. 
Vor uns lag noch ein Aufstieg aus 
rund 40m Tiefe zurück zur Oberflä-
che. Der langsame Aufstieg liess 
noch einmal ein paar Erinnerungen 
und Eindrücke zu. Dank unseres Nit-
rox-Luftgemischs blieb uns ein länge-
rer Dekohalt erspart.  

Wieder auf dem Tauchboot und zu-
rück in der realen Welt wurde kreuz 
und quer über die Eindrücke und das 
Erlebte erzählt. Als sich die erste Eu-
phorie bei mir wieder gelegt hatte, 
merkte ich plötzlich ein erstes Hun-
gergefühl. Zum Glück war ich nicht 
der Einzige, es erging allen Anderen 
nämlich genau so. Schnell packten 
wir unsere Ausrüstungen ins Auto 
und machten uns auf den offensicht-
lich nicht ganz einfachen Weg, ein 
Restaurant zu finden. In einer ersten 
Runde waren alle von uns angesteu-

erten Gasthäuser geschlossen oder 
wollten erst gegen Abend öffnen. 
Doch da fand sich glücklicherweise 
����� ����� ��	
��� �
�� ��
������ ��
��
für uns, für Bidu allerdings nicht unbe-
dingt das Beste, denn er mag es nicht 
wie die Chinesen die Steaks verstüm-
meln. Doch der Situation ergeben 
setzte auch er sich in dieses Restau-
rant und fand etwas das ihm, so glau-
be ich, sogar auch schmeckte. 

Nach diesem tollen Samstag, mach-
ten wir uns wieder auf die Heimreise 
mit ein paar schönen Eindrücke und 
Erinnerungen reicher. Die Tatsache, 
dass uns die „Jura“ kaum davon 
schwimmt und an ihrem dunklen und 
kalten Ort auch in nächster Zukunft 
noch anzutreffen sein wird erhöht für 
uns die Chance auf einen nächsten 
Besuch. 

Clubanlässe 

Gefährliches Wrack 
 
KREUZLINGEN TG Am Wrack des Dampfschif-
fes „Jura“ im Bodensee hat sich im vergangenen 
Jahr eine Häufung von Tauchunfällen ereignet. 
Insgesamt verunfallten 4 Taucher, 2 von ihnen 
tödlich, wie die Kantonspolizei Thurgau gestern 
in Kreuzlingen mitteilte. (ap) 
 
Der Bund vom 12. Januar 2006 

Anmerkung der Redaktion 

Aber Achtung! Der Tauchgang auf das Wrack der „Jura“ erfordert 
eine solide Tauchausbildung, diszipliniertes und verantwortungsvolles  
Tauchen und einwandfreie Tauchausrüstung. 
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Weihnachtstauchen im November  -  Impressionen 
Bilder: Edi, Rita und Jasmin (Seite 17) 

Clubanlässe 
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Clubanlässe 
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Clubanlässe 
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Es war kalt und neblig als wir uns 
beim Tauchplatz Fischbalme kurz 
nach Mittag trafen. Erst schien es, 
dass nur ein kleines unentwegtes 
Grüppchen sich zum Jahresantau-
chen treffen würde. Aber nach und 
nach füllten sich die blauen Parkfel-

der. Immer mehr Calypsianerinnen 
und Calypsianer schienen, der Kälte 
zum Trotz, den Weg an die Ufer des 
Thunersees zu finden. Kamen die 
Leute nun wegen dem Tauchen oder 
dem in der Einladung verlockend ver-
sprochenem Kä-
sefondue? 
Schlussendlich 
standen da: 
Bärnu, Bea, 
Bärni, Gina, 
Housi, Andrea, 
Michi, Housi, Re-
gi, Fitu, Brigitte, 
Tom, Fredy und 
Fredy (Alfred und 
Manfred), Marc, 
�
���� ��
�
�� �
���
��� �
�
� ���� ���� ���
tor dieses Berichts (sollte ich jeman-
den vergessen haben, bitte ich schon 
jetzt um Nachsicht). 

Inzwischen hatte sich der Hochnebel 
etwas gelichtet und die Sonne schien 
nach und nach an Stärke zu gewin-
nen. Bereits begann Brigitte mit dem 
Einrichten der Feuerstelle und dem 
Anschleppen der angekündigten Ver-
pflegung. Das musste vorher aber 
verdient sein. Tom erkundigte sich 
deshalb diskret, ob jemand gedenke 
das mitgebrachte Tauchmaterial nass 
werden zu lassen. „Also, das ist so – 
vorgestern hatte ich noch Schnupfen 
und ich weiss jetzt nicht recht ob ich 
soll oder...“, „Au weiah, ich habe die 
Flossen zu Hause vergessen....“, 
„Beim letzten Tauchgang hat mein 
Tauchcomputer gespuckt, ich weiss 
nicht recht....“, „Blöderweise habe ich 
vergessen meine Tauchlampe aufzu-
laden....“. Eine kleine Auswahl an 
guten Gründen, nur am zweiten Teil 
des Anlasses teilzunehmen, dem FI-
GUGEGL!  

Ein paar Wenige aber fanden den 

Weg ins Wasser und an die Steilwän-
de der Beatenbucht. Es hat sich ge-
lohnt! Super Sichtweiten wie sie nur 
im Winter hier vorkommen, belohnten 

Clubanlässe 
Jahresantauchen und FIGUGEL 
Text und UW-Fotos: Edi Kämpfer, übrige Fotos: Brigitte und Tom  
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die Mühen des Umziehens und Aus-
rüstens. Gina, meine Tauchpartnerin, 
hatte Anfangs etwas Probleme mit 
ihrem Archimede, aber auf einigen 
Metern Tiefe entschloss sich der Italo
-Tauchcomputer doch noch, seine 
Funktion aufzunehmen. Als nächste 
Überraschung gab ihre Hartenberger 
von Anfang an nicht den geringsten 
Lichtstrahl ab. Gina hat sich dann 

meine brandneue Tauchlampe gean-
gelt um mir beim Versuch, einige Bil-
der in die Unterwasser-Digitalkamera 
hineinzuziehen, als Beleuchterin be-
hilflich zu sein. Tatsächlich absolvier-
te die besagte Lampe ihren ersten 
Tauchgang, und das gleich auf 
Grenztauchtiefe für einen Klubtauch-
gang, übrigens sehr zu meiner Zufrie-
denheit. Nach etwas über einer hal-

Clubanlässe 
D

ie S
ichtverhältnisse w

aren schon fast sensatio-
nell. D

ie A
ufnahm

en stam
m

en aus T
iefen zw

i-
schen 20 m

 und 35 m
. 
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ben Stunde wurde es langsam aber 
sicher empfindlich frisch. Kurz vor 
dem Auftauchen kreuzten noch einige 
Verrückte unseren Weg. Ein Doppel-
pack am Rücken genügte ihnen nicht, 
zwei oder sogar drei Carbongeräte 
waren seitwärts an ihren Hüften be-
festigt und dazu jede Menge weiteres 
Tech-Diving-Material drumherum. 
Wie wir später vernahmen, suchten 
die Drei eine Tiefe auf, die nahe an 
eine dreistellige Zahl herankommt. 
Good Look! 

Gina und ich hatten uns inzwischen 

umgezogen, die nassen Haare ge-
trocknet und gesellten uns unauffällig 
zu den Leuten die sich bereits um 

den Kochkessel mit dem kochenden 
Fondue versammelt hatten. Und nicht 
bloss versammelt, das grosse (Fr)

Essen war bereits im vollen Gang. 
Herrlich, nach der Abkühlung die in-
nere Aufwärmung mit der Schweizer 
Nationalspei-
se, unter 
freiem Him-
mel, im herr-
lichen Son-
nenschein 
bei einigen 
Minusgra-
den. Auch 
der Weiss-
wein dazu 
schmeckte 
hervorra-
gend. Ich 
war aller-
dings froh, 
dass mir auf 
dem Heim-
weg keine 
Polizeipat-
rouille den 
Weg kreuzte. 

Was bleibt, nebst den schönen Ein-
�������� ���� �
����
����� �
�� �������
Bauch und das Gefühl wieder einmal 
an einem gelungenen Anlass teilge-
nommen zu haben und ein paar lie-
ben Bekannte wieder einmal auf ei-
nen guten Schwatz getroffen zu ha-
ben. 

Einen herzlichen Dank an Tom und 
Brigitte für die Einkäufe, für das An-
schleppen des Kochgeschirrs und 
des Essens und für die Zubereitung 
des Fondues. Ich freue mich schon 
jetzt auf das Jahresantauchen im 
nächsten Jahr. 

Gibt’s dann wieder FIGUGEGL? 

Clubanlässe 

Man beachte die extra-
lange Egoistengabel, 
Modell: Mi 
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Letzte Woche erzählte uns Housi 
Wiedmer, sie hätten am 1. November 
wieder mal einen spektakulären 
Schwertransport quer durch den Kan-
ton Bern 

ein U-Boot !!! 

Klar, dass ich sofort mehr wissen 
wollte. Viel mehr konnte er mir jedoch 
nicht sagen, nur dass es aus dem 
Welschland komme und Richtung 
Zürich oder Luzern unterwegs sei. 
„Aber du kannst es am 1. November 
in Murten anschauen. Wir fahren da 
um 21.00 Uhr weg“. Wir werden da 
sein, aber sicher! 

So fuhren Tom und ich am Dienstag-
abend Richtung Murten. Wir rätselten 
während der ganzen Fahrt um was 
für ein Boot es sich handeln könnte. 
Kommt aus der Westschweiz, da kam 
mir auf Anhieb nur die „F.A. Forel“ 
von Jacques Piccard in den Sinn. 
Housi hatte aber von 130 
Tonnen des ganzen Trans-
portes gesprochen. Da konn-
te etwas nicht stimmen. In 
Murten angekommen sah ich 
sofort, dass ich nicht die 
„Forel“ vor mir hatte. Auf 
einem Tiefgänger, zwischen 
zwei Zugmaschinen, lag ein 
grosser Rosthaufen. Was 
war denn das? Nachdem wir 
den Konvoi halb umrundet 
hatten, war ich mir ziemlich 
sicher. Das konnte nur das 
„Mésoscaphe“ von der EXPO64 sein. 
Auch dieses Boot hatte Jacques Pic-
card gebaut.  

Ein Gespräch mit einem Transportbe-
gleiter brachte Licht ins Dunkel. Er 
bestätigte meine Annahme und er-
klärte auch den Grund für den Trans-
port. Das „Mésoscaphe“ kommt ins 
Verkehrshaus und soll dort restauriert 
und danach ausgestellt werden.  

Das Mésoscaphe 
„Auguste Piccard“ 

1962 konstruierte Jacques Piccard 
zusammen mit seinem Vater Auguste 
für die Landesausstellung EXPO64 
ein Tauchboot. Dieses, erste Touris-
ten U-Boot der Welt, brachte während 
der EXPO bei mehr als tausend 
Tauchfahrten ca. 33‘000 Menschen 
auf den Grund des Genfersees und 
wieder zurück. 

Jacques Piccard ist dieses Boot wäh-
rend der EXPO nie gefahren. Irgend 
ein Politiker, der in der EXPO-Leitung 
viel Gewicht hatte, hatte Piccard kurz 

vor der Fertigstellung das Bootes 
rausgedrängt, mit der Begründung 
dass Piccard kein Ingenieur sei. Die 

Ein U-Boot reist durch die Schweiz 
Bärnu Mischler 

Kunterbuntes 



Seite 24  �«der kalyps» Nr. 109 - Ausgabe Januar 2006 

EXPO-Leitung verbot ihm darauf das 
weiter betreten des U-Bootes. Er fuhr 
trotzdem einmal als Reporter getarnt 
mit. 

Nach der EXPO wurde das Tauch-
boot verkauft. Das U-Boot wurde von 
verschiedenen Eignern während lan-
ger Zeit zu wissenschaftlichen Zwe-
cken verwendet. Es wurden weltweit 
viele Forschungstauchgänge durch-
geführt. Nachdem es nicht mehr be-
nützt wurde, stand es in den USA auf 
dem Trockenen. In der Westschweiz 
bildete sich eine Gruppe, die sich den 
Rückkauf und die Überfüh-
rung des Mésoscaphe in die 
Schweiz zum Ziel machte. 
Sie wollten das Boot restau-
rieren und erhalten. Die 
Rückführung in die Schweiz 
erreichten sie, danach fehlte 
jedoch das Geld. So stand 
das Boot in der Nähe von 
Lausanne auf einem Platz 
und rostete still vor sich hin. 
An der Landesausstellung 02 
wurde es in Murten nochmals 
aufgestellt. Es sollte die Vergänglich-
keit der Technik dokumentieren. Der 
Erlös aus der Miete, welche die EX-
PO 02 zahlte, konnte gerade der 

Platz bezahlt werden. In der Zwi-
schenzeit wurde das Grundstück ver-
kauft und der „Rosthaufen“ musste 
weichen. Der Verein, als Eigentümer, 
konnte mangels Finanzen das Boot 
nicht mal mehr abtransportieren. So 
hat das Verkehrshaus das Boot, oder 
das was der Rost noch übrig liess, 
übernommen. 

Wenn das Mésoscaphe in drei, vier 
Jahren in neuem Glanz erstrahlt, wer-
de ich sicher wieder mal ins Ver-
kehrshaus gehen. 

Die Piccard’s 
eine „verrückte“ Familie 

In der nächsten Ausgabe ! 

Kunterbuntes 
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Zu meiner Person:  

Jungi Michael (Übernahme: Mike) 

Zum Tauchen bin ich im Jahre 1996 gekommen. 
Spontan fragte mich mein Arbeitskollege für eine Wo-
che Ferien mit Tauchkurs und wo könnte dies anders 
gewesen sein, als am Roten Meer. So lies ich mich 
zum OpenWaterDiver ausbilden und absolvierte etwas 
später das AdvancedDiver in Australien. Nach diver-
sen kleinen Kursen und Ausbildungen absolvierte ich 
im Sommer 2004 das 3-Stern unter der Leitung von 
Bärnu+Co beim Calypso. Wie ihr seht, bin ich sehr 
gerne on the road, oder besser gesagt on the boat und 
demzufolge öfters in fernen Ländern anzutreffen.  

Nebst dem Tauchen gibt es für mich natürlich auch noch andere Hobbys, Mo-
torradfahren, Biken und Fotografieren. 

Hier zwei ganz gut gelungene Hecht-
Fotos aus Boudry vom 29.9.2005 

Clubmitglieder  

www.bantiger.ch  -  e-mail@bantiger.ch 
Bei der BP-Tankstelle an der Bernstrasse 37, Ostermundigen 
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Pressemeldung im Bund vom 16.1.2006 

Dällebach Karis Nähmaschine? 

Taucher fanden bei der Untertorbrücke in Bern eine alte Pfaff 

Dällebach Kari geht eines Tages zur Nydeggbrücke, unter dem Arm seine Nähmaschi-
ne, hebt sie hoch und wirft sie in die Aare. Es sei ja ein versenkbares Modell. Das ist 
ein Witz, der in Bern wohl den meisten bekannt ist - und offenbar auf einer wahren Be-
gebenheit gründet. Berufstaucher André Fankhauser aus Niederried bei Kallnach hat 
nämlich gestern einen Artikel in der «Berner Zeitung» vom Samstag bestätigt, in dem 
vom Fund berichtet wird. 

Gemäss diesem Artikel untersuchten kürzlich mehrere Berufstaucher im Auftrag der 
Stadt Bern nach dem Augusthochwasser den Zustand der Berner Brücken. In dreiein-
halb Metern Tiefe sah einer der Männer bei der Untertorbrücke ein eigentümliches Rad. 
Fankhauser bedeutete ihm, das Ding zu heben, und zum Vorschein kam die alte Näh-
maschine mit ihrem Schwungrad. 

Maschine von 1908 oder 1909 

Zu Hause am Mittagstisch erzählte Fankhauser vom Fund und die Idee kam auf, dass 
es sich dabei um Dällebachs Nähmaschine handeln könnte. Der Chef der Tauchfirma 
TAF suchte nach der Seriennummer, fand sie und erhielt von der Firma Pfaff bestätigt, 
dass das Exemplar 1908 oder 1909 hergestellt wurde. Der wegen seiner Possen und 
Witze berühmt gewordene Berner Coiffeur Karl Tellenbach kam 1877 zur Welt. Mit dem 
Geschiebe der Aare sei wohl die Maschine von der Nydegg- zur Untertorbrücke ge-
langt, vermutet Fankhauser, und vom Augusthochwasser freigespült worden. 

Ein Ausstellungsstück? 

Laut der «Berner Zeitung» hält auch Dällebach Karis Biograf Hansruedi Lerch die Anek-
dote für wahr und siedelt sie in den 20er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts an. Die 
Nähmaschine sei kaputt gewesen. Kari habe auf der Brücke extra darauf gewartet, 
dass Bekannte auftauchten. Mit der Bemerkung, er wolle jetzt wissen, ob das mit der 
Versenkbarkeit stimme, habe er die Maschine hinuntergeworfen. Die Pfaff befindet sich 
nun bei einem Pontonier, der an der Bergung beteiligt war. Er findet, das rostige Ding 
müsse ausgestellt werden. Schliesslich handle es sich um ein Stück Stadtge-schichte. 
«Es ist schon interessant, dass die Nähmaschine genau 75 Jahre nach Dällebach Karis 
Tod zum Vorschein gekommen ist», sagt Fankhauser. «Hundertprozentig sicher kön-
nen wir natürlich nicht sagen, ob es sich um seine Nähmaschine handelt, aber alle Indi-
zien sprechen dafür.» 

Brücken in gutem Zustand 

1931 warf sich Dällebach Kari selbst in die Aare - beim Altenberg beging er Suizid. Im 
Jahr 2004 wurde ihm zu Ehren in der Neuengasse, wo er Kunden die Haare schnitt, 
eine Gedenktafel angebracht. (ry) 

Kunterbuntes 

Anmerkung der Redaktion : Haben wir bei den verschiedenen Seeputzete nicht 
auch schon Nähmaschinen gefunden, neben Tresoren, Velos und weiss ich was 
alles? Jeder Gegenstand hat seine eigene Geschichte! Nur welche.....        Siehe  



«der kalyps» Nr. 109 - Ausgabe Januer 2006   Seite 27  

Kunterbuntes 

Pressemeldung im Bund vom 17.1.2006 

Dällebach Karis «Pfaff» - ein Flop? 

STADT BERN Fritz Maeder aus Bolligen musste laut auflachen, als er gestern im 
«Bund» die von der «Berner Zeitung BZ» am Samstag gross aufgezogene Geschichte 
von der Nähmaschine las, die Taucher zufäillig in der Aare fanden und als jene Nähma-
schine identifizierten, die «Stadtoriginal» Dällebach Kari vor 85 Jahren in die Aare ge-
worfen haben soll, um zu schauen, ob sie wirklich versenkbar sei. Laut Maeder wurde 
die «Pfaff» mit Baujahr 1908 aber vor 35 Jahren versenkt- von Schauspieler Walo 
Lüönd, der 1970 im Film Dällebach darstellte. 

Maeder war damals nämlich der Chefkameramann. «Wir hatten extra eine polizeiliche 
Bewilligung eingeholt, um diese Nähmaschine von der Nydeggbrücke hinab in die Aare 
zu werfen», so Maeder, «und es erstaunt mich sehr, dass keiner auf die Idee gekom-
men ist, dass die jetzt gefundene Pfaff die unsrige aus dem Film ist.» Auf die Frage, 
warum er da so sicher sei, heisse es doch, Karl Tellenbach (1877-1931) habe seine 
Maschine tatsächlich in die Aare geworfen, meinte Maeder: «Man wusste schon damals 
nie so genau, was Legende, was Wirklichkeit war. Nein, mit 99,999-prozentiger Sicher-
heit ist es die Maschine vom Film, die man gefunden hat. Und immerhin gibt es von 
1970 her noch Fotos von diesem Ding.» (rg) 

Meldung im Bund vom 16. Januar 2006 

Einem Hai entkommen 
SYDNEY Mit einer klaffenden Bisswunde am Arm ist ein australischer Taucher dem 
Angriff eines dreieinhalb Meter grossen Hais knapp entkommen. Der Taucher setzte 
sich mit seiner Harpune zur Wehr und wurde dann von Rettungsschwimmern an Land 
gebracht. (sda) 

Anmerkung der Redaktion: Merksch öppis! 

Kurzinfo Strassenverkehr 
Erleuchtung für Licht am Tage! Ein ewiges hin und her bezüglich „Licht am Tag“ sinn-
voll oder weniger sinnvoll ist seit kurzem in der Schweiz entbrannt. Nichts desto Trotz 
gibt es in Europa Länder welche, im Gegensatz zur Schweiz wo das Tagfahrlicht eine 
amtliche Empfehlung ist, das Tagfahrlicht per Gesetz bestimmt haben. In folgenden 
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gepasst bei unserem östlichen Nachbarn Österreich ab Oktober 2005  ebenfalls. 
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Ganz speziell ist es bei unserem südlichen Nachbarn Italien. Dort ist das Fahren mit 
Licht ganzjährig nur ausserhalb von Ortschaften Pflicht. Das heisst auf der Autobahn, 
Licht an! Dies gilt auch in Ungarn. Die Spanier werden in Kürze dieselbe Regelung ein-
führen. 

Wünsche Euch allzeit gute Fahrt, Hans Wiedmer 
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Die Phantomstory 

Sommerabend. Jessica und ich sassen gemütlich auf der gedeckten Veranda 
bei Kaffee und Kuchen, als unverhofft mein Herzblatt die Frage an mich richte-
te: "Gibt es Wale, die so gefährlich wie Haie sind?" Auf meine Erwiderung, 
dass sich der Wal m. W. von Krill und Plankton ernähre und somit an Fleisch 
kein Interesse finde, kam sie prompt mit einem Lexikon daher, um mir zu be-
weisen, dass meine Unwissenheit kaum zu übertreffen sei. Denn unter dem 
Begriff Wale stand klar und deutlich, dass zwischen Barten- und Zahnwalen zu 
unterscheiden ist. Schon blätterte sie eifrig weiter. Unter "SCH", mein Lieber, 
steht da z.B. folgendes: Schwertwal = Orca, bis acht Meter langer Zahnwal, 
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Ich gestand meine Niederlage ein und glaubte, das Thema sei damit erledigt. 
Umso überraschter war ich, als acht Tage später Jessica mit zwei Buchungs-
belegen angetanzt kam. "Ein kleines Geschenk zu deinem Geburtstag" und 
aus ihrem Ärmel zauberte sie zwei Flugkarten. "Es gibt in Norwegen Veranstal-
ter", bemerkte sie, "die sich auf das Beobachten von Orcas spezialisiert haben 
und so habe ich für uns beide einen solchen Trip gebucht, in der Annahme, dir 
eine Überraschung bieten zu können". Das war ihr denn auch gelungen, was 
ihr einen langen Kuss einbrachte. 

Da die Orca-Beobachtungsreise schon in den kommenden Wintermonaten 
stattfinden sollte, musste ich mich doch etwas eingehender mit diesem Mee-
ressäuger befassen. Der Orca als schwarz-weisser Räuber war mir schon ein 
Begriff, nicht aber, dass er identisch mit dem Schwertwal ist. Des weitern er-
fuhr ich, dass neben dem Schwertwal (so genannt wegen seiner bis zu zwei 
Meter langen, hoch aufgerichteten Rückenflosse) auch der Potwal, der Narwal, 
der Tümmler und der Delphin zur Familie der Zahnwale gehören und damit zu 
den Fisch- und Fleischfressern. 

Der Schwertwal ist aber nicht identisch mit dem Schwertfisch. Dieser ist ein 
schuppenloser, bis vier Meter langer Knochenfisch mit schwertartig verlänger-
tem Oberkiefer. Der Orca - wie übrigens auch die andern Wale - leben gern 
gesellig in Herden. Vom Fernsehen her war mir auch bekannt, dass an den 
Küsten des südlichen Argentiniens während der Geburtszeit der dortigen Rob-
benkolonien dieser Gesell speziell Jagd auf die noch unerfahrene Jungmann-
schaft macht. Der Orca ist somit ein nicht zu unterschätzender Räuber, gefähr-
lich und damit dem Hai nicht unähnlich. 

Unsere Orca-Beobachtungstour sollte in Svolvaer auf den Lofoten vor der pit-
toresken Küste Norwegens anfangs Dezember stattfinden. Weshalb im Win-
ter? Der Grund liegt darin, dass in den 'Wintermonaten die Heringschwärme 

Orca Beobachtung auf den Lofoten 
Markus Brunner 
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Die Phantomstory 

die durch den Golfstrom erwärmten Seegebiete zwischen den Lofoten, den 
Vesterälen-Inseln und dem norwegischen Festland als Winterquartier aufsu-
chen und die Orcas ihnen als Nahrungsquelle folgen. Da in Norwegen der 
Walfang stark eingeschränkt wurde, dienen den Fischern die Trips zur Orca-
Beobachtung als Einkommensersatz. 

So flogen wir denn anfangs Dezember in das tief verschneite Trömsö, bestie-
gen dort das Fährschiff, das uns entlang zahlreicher Fjorde vorerst nach Malbu 
auf den Vesterälen und dann nach den Lofoten brachte. Wir befanden uns jetzt 
mehr als 200 km nördlich des Polarkreises, d.h. zu dieser Zeit gibt es keine 

Sonne, bloss Däm-
merlicht. Die Lofo-
ten bestehen aus 
einer ca. 140 km 
langen Inselkette 
mit vielen Fischer-
dörfchen, hohen, 
bizarren und zurzeit 
verschneiten Fels-
formationen. Ihr 
Hauptort ist Svolva-
er. Im dortigen Ho-
tel Rica waren wir 
gut aufgehoben. 

Am übernächsten 
Morgen schifften 
wir uns in der ehe-

maligen Walfängerstation zu der gut fünfstündigen Beobachtungstour auf ei-
nem Ausflugsboot ein, wohlverpackt in Daunenjacke, Pelzmütze und Pelzstie-
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schien in der kalten Luft zu erstarren. Nach ca. zwei Stunden verteilte die 
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bitterkalt, unter Deck roch es muffig. 

Nach ca. 2.5 Stunden eher gemütlicher Fahrt tauchte in ca. 200 m Entfernung 
auf der Backbordseite eine Rückenflosse aus dem Wasser, bald gefolgt von 
weiten. Die Orcas näherten sich rasch dem Schiff, sprangen aus dem Wasser 
hoch, klatschten wieder auf dessen Oberfläche. Rund um das Schiff schien die 
See zu kochen. Überall schwarz-weisse Riesen, auftauchend und wieder ver-
schwindend, gefolgt von den Ausrufen der Ausflügler. Fotoapparate klickten, 
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Die Phantomstory 

Die Kälte war vergessen, hatte der Bildjagd Platz gemacht. 

Ein kleinwüchsiger Mann, der sich schon längere Zeit grossmäulig hervorgetan 
hatte, suchte sich mit seinen Ellbogen hervorzudrängen. Ein Rettungsboot 
schien ihm als Aussichtspunkt sehr geeignet. Also rasch an den Wanten hoch, 
Kamera in Anschlag. Ein Seemann wollte ihn herunterholen. Da verfing sich 
sein Feldstecher an den Haltetauen. Er versuchte, ihn los zubekommen, 
brauchte hierzu aber beide Hände und schwupp flog seine Kamera über Bord. 
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gewicht und stürzte. Ein Fuss verklemmte sich dabei zum Glück in den Wan-
ten, so dass er bloss Kopf nach unten an der Schiffswand hängen blieb. Die 
Mannschaft kam angerannt, brüllte auf Norwegisch. Der Mann verstand natür-
lich kein Wort, brüllte aber seinerseits aus Angst, ins Wasser zu stürzen und 
den Orcas als Futter zu dienen. Diese liessen sich indessen nicht beeindru-
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Steuerbord. 

Der Mann konnte hereingeholt werden. Sein rechter Fuss war indessen gebro-
chen, das Knie verrenkt, eine blutige, gut 8 - 10 an lange Schramme zierte sei-
ne Stirn, dort wo er die Schiffswand unfreiwillig geküsst hatte. Zudem war sei-
ne Hose, dort wo die Beine anfangen, auffällig nass. Man verarztete ihn, so gut 
es ging. Die Mehrzahl der Ausflügler war indessen vorn Spektakel auf der See 
mehr beeindruckt, hatte man doch hierfür und nicht für eine zirkusreife Akroba-
tiknummer bezahlt. Diese war bloss Zugabe. 

Und so kehrten wir, beeindruckt vom gebotenen Schauspiel auf dem Meer und 
der romantischen, beinahe unwirklichen Landschaft im weiterhin diffusen Däm-
merlicht nach Svolvaer und ins Hotel zurück, während sich von der offenen 
Nordsee her eine Nebelwand langsam der Berglehne entlang schob. 

Herzlichen Dank, Markus für 5 Jahre Phantomstory 

Seit der Ausgabe Mai 2001 erschient in praktisch jeder Ausgabe eine herrlich– 
frische Phantomstory von Autor Markus Brunner. Immer anders, immer span-
nend und immer frei erfunden. Der Autor hat noch nie in seinem Leben ge-
taucht, er hat die spannenden Geschichte stets in seiner Fantasie erlebt. Nicht 
frei erfunden sind aber die Orte, die Menschen, Sprachen, Namen und die Kul-
tur wo sich die Geschichten abspielen. Markus achtet sehr darauf, dass der 
Rahmen der Geschichten genau in die von ihm und seiner Jessica bereisten Um-
gebung passt. 

Die Redaktion möchte Markus auf diesem Weg für seine 5 Jahre dauernde treue 
Mitarbeit und die stets neuen Phantomstories mit einem kleinen Präsent im Na-
men aller „der kalyps“ Leserinnen und Leser herzlich dankeschön sagen. 
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